
Brass Cocktail 5, Arbeitshilfe (Edition 01, 24. Juni 2026) 

Das Notenheft Brass Cocktail 5 ist Bundesgabe für alle Mitglieder des bcpd. 
 
Um die Herstellungskosten niedrig zu halten, wurde auf ausklappbare Seiten verzichtet. 
Wo während der Stücke geblättert werden muss, dürfen die entsprechenden Seiten zur Vermeidung von 
Wendestellen legal kopiert werden. 
 
Für folgende Stücke sind zusätzlich zur Partitur Ober- und Unterstimmen unter derselben Nummer im Heft 
enthalten: 
11 A stone in the water 
20 Selig sind die Toten 
36 La Cinquantaine 
37 Advanced Halleluja 
38 Sortie 
39 The magnificent seven 
 
Tempovorschläge sind eben nur Vorschläge, und sollten auf die Möglichkeiten des Chores und die 
Raumbedingungen hin angepasst werden. 
 
Für die Stücke 10 Nun gehören unsre Herzen, 27 Blues on Sunday, 28 Marching blues, und 29 I’ve got peace 
like a river gibt es derzeit noch keine Einträge. 
 
 
1 O Freude über Freude 

Schwungvolles, fröhliches und vorwärtsdrängendes Tempo. Phrasierungsbögen über jeweils 4 Takte im 
Liedteil (Takte 1 – 16). 
 
Tempovorschlag: Viertel = ca. 130, in den Takten 16/4 – 24 (Zwischenspiel) auch etwas weniger. 
 
2 Deck the halls 
 
Tempovorschlag: Viertel = ca. 125, das Tempo des Zwischenspiels kann langsamer gewählt werden, mit 
dem Übergang zum Liedteil (T. 31) sollte dann ab T. 29 ein Anziehen des Tempos erfolgen, das sich in den 
Takten 31 – 34 fortsetzt, so dass ab Takt 36 wieder das ursprüngliche fröhliche und vorwärtsdrängende 
Tempo erreicht wird. 
 
 
3 It came upon the midnight clear 
 
Im 6/8 Teil ist ein wiegendes Tempo (punktierte Viertel = ca. 56) zu wählen. Für den Teil ab Takt 25 (sehr 
rhythmisch) sollte gelten: Viertel = Viertel. Mit der letzten Achtel in T. 44 geht es dann wieder in das 
anfängliche wiegende punktierte Viertel Tempo über. 
 
 
4 Beten 
 
Beim Begleitsatz ist zu beachten, dass die Wiederholung am Ende von Takt 8 eine alternative Ausführung 
des Liedes darstellt. Damit soll angedeutet werden, dass nach jeder Strophe der Refrain gesungen werden 
kann, es aber auch möglich ist, die meditative Grundhaltung der Strophen in den Vordergrund zu stellen, in 
dem jeweils 2 Strophen hintereinander gesungen werden, bevor jeweils der Refrain folgt.  
In diesem Fall ist dann der Ablauf: Strophe 1, Strophe 2, Refrain, Strophe 3, Strophe 4, Refrain 
 
Tempovorschlag: Viertel = 120 



5 Der Stern (Nacht liegt über allen Dächern) 

(Text von Christoph Zehendner) 

Nacht liegt über allen Dächern, 
irgendwo ein kleines Licht. 
Armes Kind, im Stall geboren. 
noch bemerkt die Stadt es nicht. 
Niemand hilft der jungen Mutter 
und dem Mann, der zu ihr hält. 
Keiner achtet auf das Baby, 
niemand sieht den Herrn der Welt. 
 
Nur ein Stern verbreitet strahlend 
in dem Dunkel helles Licht. 
Gott wird Mensch und stiftet Frieden, 
Hoffnung, Freude, Zuversicht. 
 
Nacht liegt über ihren Herden. 
Plötzlich blendet sie ein Licht. 
Sie sehn Engel, hören Lieder 
- fassen können sie es nicht. 
Fragen in den Hirtenköpfen. 
Himmelschöre noch im Ohr. 
Einfach hin, zum Stall hinüber: 
Staunend stehen sie davor. 

Nur ein Stern verbreitet strahlend 
in dem Dunkel helles Licht. 
Gott wird Mensch und stiftet Frieden, 
Hoffnung, Freude, Zuversicht. 
 
Nacht liegt über vielen Herzen. 
Furcht verdunkelt Mut und Licht. 
Nichts zu hoffen, keine Liebe. 
Auch zu glauben wagt man nicht. 
Doch das Licht besiegt die Schatten, 
bricht in unsre Angst hinein. 
Gottes Sohn, Kind in der Krippe, 
lädt die Welt zum LEBEN ein. 
 
Und der Stern verbreitet strahlend 
in dem Dunkel helles Licht. 
Gott wird Mensch und stiftet Frieden, 
Hoffnung, Freude, Zuversicht. 

Wenn die Komposition nur instrumental ausgeführt wird, also nicht zur Begleitung des Liedes dient, können 
ohne Probleme Kürzungen vorgenommen werden. 
Z. B. ist es möglich von Takt 45 direkt nach Takt 68 zu springen.  
Ebenso ist es möglich von Takt 27 (unter Auslassung von Strophenteil 2, Buchstabe C) nach Takt 46 zu 
springen. 
Und auch ein Weiterspielen von Takt 45 direkt ins Zwischenspiel (unter Auslassung der Wiederholung von 
Teil B) ist in diesem Fall möglich. 
Auch die Wiederholung von Teil E (ab Takt 68) kann „eingespart“ werden, insbesondere wenn eine 
Besetzung der Oberstimme nicht möglich ist. 
 
Tempovorschlag: Viertel = 84 – 96 



6 Du meine Seele singe 
 
I Vorspiel 
Der Komponist hat eindeutige Artikulationsvorstellungen mitgeliefert, um den Wunsch nach einer 
menuettartigen Interpretation seiner Musik zu veranschaulichen. 
Eine betonte schwere Eins wird von einer locker angebundenen Zwei gefolgt. Schlag Drei folgt ebenfalls 
locker und soll unbetont und leicht gekürzt gespielt werden. 
Die Artikulation „Staccato“ (insbesondere in den Takten 33-35) soll eine kurze, und immer unbetonte 
Spielweise anzeigen. 
 
II Junktimsatz 
Dieser Satz kann selbstverständlich auch ohne die Verbindung (Junktim) mit Chor I gespielt, werden. Also 
Chor II ist separat verwendbar, Chor I eher nur in Verbindung mit Chor II. 
 
 
 
7 Wir sind willkommen 
 
Dieses Lied eignet sich sehr für Gottesdienste zum Ende des kirchlichen Unterrichts oder zur 
Gliederaufnahme. Text siehe Das Liederbuch 2, 23 

Beim Spielen sollte ein fließender 6/8 Takt mit Betonung auf 1 und 4 angestrebt werden 
Die Mittelstimmen sollen die einzelnen Achtel (im Vorspiel) perkussiv denken und kurz spielen. 
Das gleiche gilt in den Takten 9 - 12 für Sopran und Tenor, als Gegensatz zu den anderen Stimmen. 
 
 
 
8 The angel rolled the stone away 
 
Der Tempovorschlag Halbe = 84 sollte unbedingt angestrebt werden. Ebenso sollten die 
Artikulationsvorgaben von Anne Weckesser berücksichtigt werden. ● (Staccato), kurz, unbetont spielen; > 
(Marcato), betont, und über die volle Länge der Note gehalten spielen. 
 
 
 
9 Nun gehören unsre Herzen 
 
 
 
 
10 Gott baut ein Haus 
 
Zu diesem Lied aus dem EmK Gesangbuch (EM 407) hat Heiko Kremers zu jedem Vers einen extra 
Begleitsatz geschrieben. Damit soll der spezielle Textgehalt der einzelnen Verse musikalisch ausgedeutet 
bzw. unterstrichen werden. Wenn das Vorspiel nicht gespielt werden kann oder soll, dient die Intonation 
zur Hinführung zu den Versen.  

Die Verse können jeweils separat gespielt werden, und dann im Finekasten enden. Wenn mehrere Verse 
hintereinander gesungen bzw. begleitet werden sollen ist jeweils auch anstatt des Finekastens der 
Folgekasten möglich. 

Das Vorspiel eignet sich aufgrund seiner Länge und seiner fast schon symphonischen dynamischen 
Entwicklung, evtl. zusammen mit Begleitsatz 1, durchaus auch für die Eingangsmusik zum Gottesdienst. 
Evtl. wird dann später auch das Lied gesungen.  

 



11 A stone in the water 
 
Reinhard Gramm nennt dieses Stück die „Amerikanische Version“ von „Ins Wasser fällt ein Stein“.  
Zur Aufführung sollten die beiden Solostimmen unbedingt besetzt sein.  
Wichtig ist es, den Gegensatz zwischen großbogiger fast legatohafter Führung der Stimmen (z. B. Takte 1 – 
30) und sehr prägnanter und knackig perkusiver Spielweise, zusätzlich subito f, (z. B. Takte 31 ff in den 
Begleitstimmen) anzustreben. Zusätzlich sollte noch eine genaue Beachtung der eingezeichneten 
Lautstärkerückführungen (kontinuierliches decresc.) beachtet werden. Umso frappierender ist jeweils der 
Einsatz des kurzen Zitats aus dem Magnificent Seven Main theme.  
 
Im Stimmauszug für die Tiefen Stimmen sind die dynamischen Rückentwicklungen leider verloren 
gegangen. Diese sollten analog zum Verlauf im Stimmauszug der Hohen Stimmen, und wie in der Partitur 
richtig dargestellt, erfolgen 
 
 
12 Jesu meine Freude 
 
Ingo Bredenbach hat mit dieser Choralpartita alle 6 Strophen des bekannten Liedes von Johann Franck 
unter Verwendung der Melodie von Johann Crüger neu vertont.  
Die Sätze sind natürlich nicht zur Begleitung der singenden Gemeinde gedacht.  
Bei einer Aufführung sollte eine liturgische Einbindung bedacht werden. Dazu bietet es sich an, den Text 
der einzelnen Verse jeweils vorab zu lesen, zu projizieren, oder auch einzelne Verse nach einem der 
Gemeinde bekannten Begleitsatz zu singen. Die Begleitung kann dazu nach Möglichkeit auch durch ein 
Tasteninstrument oder ein Soloquartett erfolgen. 
Wer sich mit den Stücken beschäftigt, sollte sich für die Erarbeitung genügend Zeit lassen. 
 
Zwei Hinweise zu Vorzeichen bzw. zur Notation:  
Satz 2 (Unter deinem Schirmen) 
Takt 15: Schlag 3 Tenor, es fehlt ein „b“ als Vorzeichen. Die Töne des Tenores lauten also es-es-f-es. Im Bass 
ebenfalls auf Schlag 3 ein „Es“. 
 
Satz 3 (Trotz dem alten Drachen) 
Takt 15 Alt, Schlag 2 kann statt des „es“ ein „g“ gespielt werden. 
Alternativ wäre es möglich ab Takt 14 den Tenor zu teilen, die Altstimme mit Tenorinstrumenten zu 
besetzen, und die Altstimmen den Choral beim Sopran mitspielen zu lassen. 
 
 
13 Wie oft will das Lob versiegen 
 
Das Vorspiel für diese Lied enthält eine Fülle musikalischer Interpretationen des Liedtextes. Dieser sollte bei 
der Arbeit an diesem Stück immer mit in Betracht gezogen werden. 
quasi Bebung: sehr dicht zu spielen mit Silbenvorstellung „wao“-„wao“-… (Takte 1 – 4. In allen Stimmen, 
Takte 9 folgende im Tenor). 
Takt 5 folgende in Tr. 1, ebenso ab Takt 17 in allen Stimmen: Abfolge Viertel-Achtel: damit sollen Seufzer 
imitiert werden. Jeweils im decresc. zur Achtel hin spielen. 
„Inegalité“ (Takte 21, 22 im Tenor): jeweils die erste Achtel eines Viertelschlags soll etwas gehaltener 
gespielt werden. 
Takte 24, 25: Der „gestörte“ Rhythmus soll das Verstummen musikalisch deuten. Demzufolge die letzte 
Note im Bass kurz und unbetont. 
 
Auch bei den Begleitsätzen für dieses Lied hat der Komponist versucht, den Textgehalt der einzelnen Verse 
musikalisch auszudeuten. 
Eine bessere Strukturierung der Begleitsätze wird erreicht, wenn nach jeweils 2 Takten ein Atemzeichen 
eingezeichnet wird (2-taktige musikalische Phrasen). 



14 Keinen Tag soll es geben 
 
Für die Erarbeitung wird empfohlen, das Lied vorab zu singen und so kennenzulernen. Dadurch ergibt sich 
auch das Verständnis dafür, welche Stellung die Melodie (Gemeindegesang) innerhalb der Begleitsätze hat, 
und an welchen Stellen die Bläser den Pausen in der Melodie nachspüren. Tempovorschlag, fließende 
Halbe, ca. Halbe = 80.  
 
 
15 Gott lieh uns liebevoll diesen Planeten 
 
Ein höchst aktuelles Lied aus dem Gesangbuch der EmK (EM 407). Der Klimawandel, die politischen 
Verwirrungen derzeit sind aktueller denn je. 

Dieter Kanzleiter hat dem jeweiligen gedanklichen Inhalt der Texte folgend zu jedem Vers einen separaten 
Begleitsatz geschrieben. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, das Zwischenspiel mit in die Programmfolge 
einzubauen. Vergleicht dazu die Bemerkungen im Notenheft beim Zwischenspiel und bei Strophe 3. 

Besonders in Strophe 3 sind angelehnt an den Text auch etwas schärfere Klänge verwendet, die ganz 
bewusst auch mit den Akzenten gespielt werden sollten. 

Wo es möglich ist, kann durch den Einsatz von Dämpfern, wie vorgeschlagen, ein neues Klangbild 
geschaffen werden, dass beim Üben herausfordert, und die Zuhörer aufhorchen lässt. Seid mutig, und 
probiert einfach mal was aus. 

 
 
16 Justificatio sola fide 
 
Dieter Falk hat mit seinem Pop-Oratorium „Luther“ ein Werk geschaffen, das seit dem Reformations-
Gedenkjahr 2015 deutschlandweit bekannt ist. Sicher werden viele eurer Bläser oder bzw. und eurer 
Zuhörer schon Bekanntschaft mit den Stücken gemacht haben. Das erleichtert den Zugang. Dazu kommt, 
dass die Bläserbearbeitungen von Heiko Kremers es auch bei sehr kleinen Verhältnissen gestatten, die 
mitreißende Art der Titel darzustellen.  
 
 
17 Die Wahrheit ist ein scharfes Schwert  
 
Siehe die Bemerkungen bei 16 Justification sola fide 
  
 
18 Verleih uns Frieden gnädiglich (Nagel) 
 
Vorspiel 
Zum Begleitsatz (S. 65), seit längerem auch bekannt über die Veröffentlichung „Eins in Christus“ (Verlag 
Singende Gemeinde) hat Matthias Nagel ein Vorspiel geschrieben, das durchaus auch alleinstehend 
verwendet werden kann. In seiner relativ kurzen Komposition gelingt es dem Komponisten mit einfachen 
Mitteln ein Stück von fast symphonischem Ausdruck zu gestalten. Hier wird es den Ausführenden und den 
Zuhörern nicht langweilig. 
 
Hinweis zur Verwendung der Auflösungszeichen: Takt 20: Schlag 3, Tenor „f“ (wie der Alt). 
 
Die Ausführung der Takte 28 und 29 sollte im Stil eines Arpeggios erfolgen. Falls die Und-Einsätze im Sopran 
Probleme bereiten, kann der Sopran alternativ zusammen mit dem Alt auf Vollschlag 2 bzw. 4 einsetzen 
und e‘-a‘ als Achtelsgruppe spielen.  
Takt 29, Schlag 4 und: e‘‘, sollte allerdings sehr prägnant und im forte als Auftakt zu Takt 30 gespielt 
werden. 



 
18 Begleitsatz Verleih uns Frieden 
Hinweis zur Melodieführung: Der Ton d‘‘ im Sopran (Takt 12/3) gehört nicht zur Melodie, und kann 
weggelassen werden. Stattdessen Viertelspause für den Sopran. 
 
 

19 Verleih uns Frieden gnädiglich (Bach) 
 
Die beiden Choralsätze von Johann Sebastian Bach entstammen der Kantate BWV126 „Erhalt uns, Herr, bei 
deinem Wort“, zum Sonntag Sexagesimae. Dort bilden sie in direkter Abfolge den Beschluss der Kantate. 
Entgegen der Angaben in BC5 sind die Sätze natürlich nicht zur Begleitung der Gemeinde nach EM 489, 
bzw. EG 421 geeignet. Sie sind vielmehr als eigenständige Vortragsstücke zu verwenden. Der textliche 
Bezug liegt dabei für Satz A beim Text von Martin Luther „Verleih und Frieden gnädiglich“, bei Satz B bei 
einer Fortführung des Lutherverses durch Johann Walter aus dem Jahre 1566: „Gib unserm Fürst und aller 
Obrigkeit, Fried und gut Regiment“. 
 

20 Selig sind die Toten 
 
Josef Gabriel Rheinberger lebte von 1839 – 1901. Aufgewachsen in Liechtenstein, kam er mit 12 Jahren zur 
musikalischen Ausbildung nach München, und verbrachte dort fast sein gesamtes Leben als Organist und 
Komponist, später auch als Professor für Orgel und Komposition an der neu gegründeten Königlich 
bayerischen Musikschule sowie als Hofkapellmeister des bayerischen Königs Ludwig II.  
Der Text des vorliegenden Stückes entstammt Off. 14, 13. 
Bei der Ausführung sollte beachtet werden, dass die Komposition für 4-stimmigen Sänger-Chor angelegt ist, 
die einzelnen Stimmen also sehr gesanglich ausgeführt werden sollten. Artikulation und Linienführung 
sollten den Regeln der Ausführung romantischer Musik folgen, und den textlichen Bezug berücksichtigen. 
 

21 Da pacem domine 
 
Die Friedensminiaturen „Da pacem domine“ („Gib / Gewähre Frieden, Herr“) sind eine Sammlung von 
insgesamt 12 kurzen Kompositionen (10 Miniaturen sowie Prä- und Postludium), die in einem ausgeprägten 
Zitatspiel zahlreiche mit der Thematik Frieden konnotierte Lieder und Werke aufgreifen. Namentlich 
erklingen in diversen Variationen mehr oder weniger versteckt und überlagert Fragmente der Lieder 
(Angabe jeweils EM=Gesangbuch der ev.-meth. Kirche / EG=ev. Gesangbuch) „Friede sei nun mit euch 
allen“ (502/-), „Verleih uns Frieden gnädiglich“ (489/421), „Christe, du Lamm Gottes“ (476/190.2), „Dona 
nobis pacem“ (494/435), „Gib uns Frieden jeden Tag!“ (591/425), „Hevenu schalom alejchem“ (592/433) 
sowie Motive aus Bachs „Dona nobis pacem“ (BWV 232) und Mendelssohns „Verleih uns Frieden 
gnädiglich“ (MVV A11).  

Das Werk kann als Vortragsstück in Gänze musiziert werden, dabei könnten ggf. gemäß den eigenen 
Vorlieben und Möglichkeiten sowie entsprechend des liturgischen Bedarfs einzelne der harmonisch 
kompatiblen Miniaturen übersprungen werden. Eine andere Möglichkeit besteht darin, passend 
herausgelöste Teile als Choralvorspiel oder Intonation zu den o. g. Gemeindeliedern zu verwenden. 
Außerdem bietet sich insbesondere eine stark liturgisch eingebettete Verwendung an, z.B. als 
instrumentale Zwischenrufe während des Fürbittgebets (evtl. 6x2 Miniaturen). In allen Fällen wird der 
kundige Hörer erheblichen Wiedererkennungswert mit entsprechenden Textassoziationen finden. 

Bei der Erarbeitung sollte darauf geachtet werden, eine gute Ausgewogenheit der Stimmen (Klangregie) zu 
schaffen, um die jeweiligen – oft simultan erklingenden - Zitate durchhörbar zu machen, und besonderen 
Wert auf eine feinsinnig differenzierende Artikulation und Agogik (hierzu gibt es zahlreiche Eintragungen im 
Notentext) zu legen. Die zugrundeliegenden Choraltexte sollen für eine textausdeutende Interpretation 
berücksichtigt werden. 



Die übergeordnete theologische Aussage ist die, dass der zeitlos aktuelle Wunsch aller Menschen nach 
Frieden, zu dem jeder und jede einen kleinen Beitrag zu leisten vermag, der dem menschlichen Zugriff 
jedoch letztendlich unverfügbar bleibt, durch insistierendes und vielgestaltiges Handeln und Bitten im 
Kleinen (‚en miniature‘) und Großen immer wieder neu errungen werden muss. 

 

22 Triumphal March 
 
Norman Warrens Werk ist ursprünglich für Orgel gedacht. Hartmut Finkbeiner hat daraus eine für 
Blechbläser geeignete Version arrangiert, unter völliger Beibehaltung der ursprünglichen Komposition.  
Die optionalen Besetzungsvorschläge (Soli) bzw. (Tutti) erlauben bei entsprechender Ensemblestärke ein 
dynamisch abwechslungsreicheres Musizieren. Der gleiche Zweck kann durch Beachtung der dynamischen 
Vorgaben erzielt werden.  
Die Besetzung der Mittelstimme kann alternativ auch mit schwindelfreien Tenorinstrumenten erfolgen, z. 
B. Waldhorn, hohe Tenorposaune, F-Trompete! 
 

23 Fanfare 
 
Ein Stück das spritzig und nicht zu langsam musiziert werden sollte. 

Die Achtel eher kürzer, portato, die Sechzehntel eher breiter anstoßen. 

Anstelle von Pauken kann man auch eine große Trommel im Rhythmus verwenden. 

 
 
24 Andante 
 
Bei Telemanns Andante, sowie Allegro (Nr. 25) handelt es sich um typisch barocke Musikstücke 
Die Achtel eher kürzer halten (aber nicht staccato!) die Sechszehntel eher etwas breiter. 
Phrasierungszeichen beachten. 
Im Allegro liegt die Melodie zunächst im Alt, wechselt dann in den Sopran und kehrt dann wieder in den Alt 
zurück. Die anderen Stimmen entsprechend zurückhaltender spielen. 
 
 
25 Allegro 
 
Siehe 24 Andante 

 26 Flee as a bird 
 
Flee as a Bird ist ein Lied, das Trost und Hoffnung spendet, besonders in schweren Zeiten.  
Es vermittelt das Gefühl, dass es immer einen Ort der Zuflucht gibt, wo man Frieden und Erneuerung finden 
kann. Das Lied sollte dementsprechend eher leichtfüßig, nicht schwerfällig musiziert werden. 
Die Wiederholung von Teil 1 (Takte 1-24) kann wahlweise entfallen, das Stück somit mit Takt 46 enden. 
 
 
27 Blues on Sunday 
 
 
28 Marching blues 
 
 
29 I’ve got peace like a river 
 



30 Auf der Reise zur Heimat, op. 33, Nr. 9 
 
Edvard Hagerup Grieg, * 15. Juni 1843 in Bergen, Norwegen, † 4. September 1907 in Bergen, Norwegen  
Text nach dem Gedicht „Ved Rondane“ von Aasmund Olavsson Vinje 
In den Jahren 1873 bis 1880 beschäftigte sich Grieg mit der Vertonung von Gedichten des Volksschullehrers 
Aasmund Olavsson Vinje (1818– 1870). Einige dieser »Zwölf Lieder für Singstimme und Klavier«, sein opus 
33, sind in Norwegen so populär geworden, dass sie in Volksliedersammlungen und Schulmusikbücher 
aufgenommen worden sind.  
 
  „Für mich handelt es sich beim Liedkomponieren nicht darum, Musik zu machen, sondern in erster Linie 
darum, den geheimsten Intentionen des Dichters gerecht zu werden. Das Gedicht hervortreten zu lassen, 
und zwar in gesteigerter Form, das war meine Aufgabe.“ 
 
Hinweis unseres Arrangeurs: Spielt die Punktierungen weich (cantabile), nicht zu scharf. 
 
  
 
31 Bist du bei mir 
 
Bist du bei mir, geh ich mit Freuden zum Sterben und zu meiner Ruh. 
Ach, wie vergnügt wär so mein Ende, es drückten deine schönen Hände 
mir die getreuen Augen zu.“ 
 
ist eine Arie aus Gottfried Heinrich Stölzels Oper Diomedes, die 1718 uraufgeführt wurde. 

Die Arie ist bekannt als „Bist du bei mir“ (BWV 508), eine Version für Singstimme und Continuo, die als Nr. 
25 im Notenbüchlein für Anna Magdalena Bach von 1725 zu finden ist. 

Gottfried Heinrich Stölzel war Kapellmeister und Komponist zu Zeiten Johann Sebastian Bachs.   Er war als 
außerordentlich produktiver Komponist bekannt, sein herausragender Ruf übertraf zeitweise die seines 
Zeitgenossen J.S. Bach. Die Arie „Bist du bei mir“, die lange Johann Sebastian Bach zugeschrieben wurde 
(BWV 508), ist das bekannteste Werk Stölzels. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bist_du_bei_mir 

Die Forschung des 21. Jahrhunderts hat gezeigt, dass vor allem in der Zeit von Mitte der 1720er bis Mitte 
der 1730er Jahre mindestens mehrere Dutzend, vielleicht sogar über hundert Kompositionen von Stölzel 
von Bach oder seinen Familienmitgliedern in ihrer öffentlichen und privaten Musikpraxis übernommen 
wurden. Wie diese Musik von Stölzel zu den Bachs gelangte, ist nur indirekt belegt. Bach und Stölzel hielten 
sich zu verschiedenen Zeiten an denselben Orten auf und hatten gemeinsame Bekannte, aber ob sie sich 
persönlich begegnet sind, kann nur vermutet werden.  

1720, drei Jahre vor seiner Ernennung zum Thomaskantorin Leipzig, begann Johann Sebastian Bach mit 
dem Klavierbüchlein für seinen ältesten Sohn WilhelmFriedemann, in das Wilhelm Friedemann einige Jahre 
später eine viersätzige Clavier-Suite von Stölzel kopierte, die sein Vater mit einem Trio (BWV 929) ergänzte. 
1725 begann Johann Sebastian mit dem zweiten Notenbüchlein für seine zweite Frau Anna Magdalena. In-
zwischen hatte er seine Stelle als Kantor und Musikdirektor in Leipzig angetreten; neben vielen anderen 
Aufgaben, die mit diesem Titel verbunden waren, war ihm nun auch die Musik in der Neuen Kirche unter-
stellt. Ab 1729 wurde er auch Direktor des von Telemann gegründeten Collegium Musicum.  

Zwischen 1734 und 1740 trug Anna Magdalena Bach eine Fassung für Singstimme und Continuo von Bist du 
bei mir in ihr zweites Notizbuch ein.  

 
 
 
 
 



32 Der Frühling, 33 Der Sommer, 34 Der Herbst, 35 Der Winter 
 
4 Jahreszeiten 

Wie der Titel bereits nahelegt, werden vor allem Naturerscheinungen imitiert – sanfte Winde, heftige 
Stürme und Gewitter sind Elemente, die in allen vier Konzerten auftreten. 

Sommer 

So porträtiert der langsame Satz einen sehr unruhigen Schläfer, der von Mückenschwärmen geplagt wird; 
alle paar Takte schreckt ihn das drohende Gewitter auf. 

Winter 

Er zeigt die Behaglichkeit und Wärme am Kamin, während von „draußen“ der Regen an die Scheibe pocht. 

Vorschlag (zum Ausprobieren) für ein „anderes“ Einblasen: 

Beginnt in der Nr. 35 Der Winter so, dass alle hohen Stimmen (Trompeten) den Alt spielen, alle tiefen 
Instrumente den Bass. Bei der Wiederholung können sich Sopran und Tenor mit ihren eigenen Stimmen 
dazu melden. Ebenso kann mit dem zweiten Teil verfahren werden. 

 
 
 
36 La Cinquantaine (Die goldene Hochzeit) 
 
Feierliche Stimmung: Die melodiösen Linien und harmonischen Strukturen fördern eine fröhliche und 
festliche Atmosphäre, die für Hochzeiten und feierliche Anlässe geeignet ist. Nicht nur für goldene 
Hochzeiten 
Romantische Elemente: Es gibt subtile Melodien, die Gefühle von Liebe und Zuneigung transportieren, was 
den emotionalen Gehalt des Stücks unterstreicht. 
Dynamik und Artikulation: Achtet darauf, dynamische Veränderungen gezielt einzusetzen, um die 
Höhepunkte und romantischen Momente des Stückes hervorzuheben. 
Phrasierung: Die Phrasierung sollte organisch und fließend sein; lange Phrasen können durch gezielte 
Atempausen strukturiert werden. 
 
Insgesamt sollte das Tempo nicht zu langsam sein, der Dur-Teil (Takte 69 – 93) ist festlich feierlich 
hymnisch, eher etwas ruhiger zu musizieren, beim D.C. Tempo dann wieder anziehen. 
 
 
37 Advanced Halleluja 
 
Matthias Nagel bezieht sich mit seiner Komposition auf das gregorianische Antiphon „Halleluja“, das sich 
unter der Nummer 465 im Gesangbuch der Evangelisch-methodistischen Kirche findet. 
Das motivische Material der Melodie kommt im Lauf der Komposition in verschiedener Weise variiert 
wiederholt zum Einsatz. Achtet beim Einstudieren auf diese Stellen, z. B. Bass Takt 27-28, Alt 1 resp. Sopran 
2: Takte 32, 46 und 57, Tutti: Buchstabe B und F 
38 Sortie 
 
Tempovorschlag: bewegte Viertel, ca. 108 b/m.  
 
Sortie ist eine Auszugsmusik in der französischen Orgeltradition und hat grundsätzlich die Bewegung in sich, 
das Hinausgehen "in die Welt". Oft wurden populäre Melodien und Märsche verwendet, bei manchen 
Komponisten auch opernhafte Anklänge. Von einem Organisten (Louis-James-Alfred Lefébure-Wély) wird 
berichtet, dass Leute sogar extra zum Sortie erst in die Kirche kamen, weil sie es so liebten.  



Die Takte, die mit einer Achtelnote abschließen, z. B. Takte 3, 4, 7 etc. sind so zu verstehen, dass jeweils 
Schlag 3 die Betonung hat und Schlag 4 unbetont verklingt. Also nicht die Achtel "abreißen", sondern 
einfach loslassen.  
Anders jedoch die die Schlüsse in den Takten 83, 84, 85 und 87: hier echte Stopps, vielleicht sogar mit 
einem leichten Crescendo davor.  
Angesichts der Länge des Stückes und der damit verbundenen bläserischen Herausforderungen, könnten 
Chöre, denen das möglich ist, die Takte 17 mit Auftakt bis Takt 33 solistisch besetzen. 
 
  
 
39 The magnificent seven 
 
In dieser Bläserbearbeitung hat Heiko Kremers das „Main Theme“ von Elmer Bernstein aus dem bekannten 
Western „The magnificent seven“ aus dem Jahr 1960 umgesetzt. 
Wer die Nr. 11 A stone in the water schon gespielt hat, kann das dort verwendete rhythmische Pattern 
sofort weiterverwenden. Alternativ beginnt ihr den Einübeprozess in Buchstabe G, die ersten Trompeten 
können zunächst den Alt mitspielen, und haben damit ihren Einsatz (ab Takt 98) bereits rhythmisch, nur 
eben eine Oktave tiefer, schon erarbeitet bzw. im Gehör. 
 
Die beiden Anfangstakte hat Heiko Kremers in 4/4 notiert, und geht dann ab Takt 3 in 2/2. Damit stellt er 
sicher, dass der perkussive Charakter der Anfangstakte erreicht wird. Jede der dort notierten Viertel soll 
extrem artikuliert (und leicht gekürzt, Artikulationszeichen: Hat, ^) gespielt werden, wohingegen ab Takt 3 
die schwingende Halbe als Vorbereitung des Themas der ersten Trompete im Vordergrund steht. Versucht 
diese Anregung dirigiertechnisch umzusetzen. Es lohnt sich, und ist nicht all zu schwer. 
 
Für Buchstabe C wird vorgeschlagen, die Tromp. 1 Stimme mit Dämpfer zu spielen. Das ergibt einen 
schönen klanglichen Effekt, und kann fast mit jeder Art Dämpfer gespielt werden. Probiert das gerne aus, 
eure Bläser werden es lieben. 
 
 


